
NEUNBURG. Als sich am Donnerstag-
abend weit über 30 Zuhörer im Rat-
haussaal bei der Stadtratssitzung drän-
gelten, sodass mehr Stühle herbeige-
schafft werden mussten, war klar: Es
wird keine Routinesitzung.

Als dann noch Regina vonWenz zu
Beginn aus den Reihen des Publikums
die Frage stellte: „Was beabsichtigt die
Stadt in planungsrechtlicher Hinsicht
zu tun, damit Investitionen in der In-
nenstadt wirtschaftlich sinnvoll
sind?“, deutete sich die Richtung an,
die die Debatte um die Aufstellung des
Bebauungsplans für einen „Bau- und
Gartenmarkt sowie Lebensmitteldis-
counter“ für den Investor Michael
Winderl an der Senft-Mayer-Straße
nehmen würde. Gegen die Stimme
von FW-Fraktionschef Martin Scharf,
der nur eine Aussetzung des Verfah-
rens wollte, beschloss das Gremium

das im September eingeleitete Bebau-
ungsplanverfahren einzustellen.

Der Grund lag auf der Hand. Die Re-
gierung der Oberpfalz hatte bemän-
gelt, dass das Verträglichkeitsgutach-
ten der CIMA fehlerhaft sei. „Die Re-
gierung zieht daraus den Schluss, dass
für das Vorhaben derzeit weder die In-
nenstadtverträglichkeit noch die
Raumverträglichkeit nach dem Lan-
desentwicklungsplan nachgewiesen
ist“, heißt es dazu im Beschlussvor-
schlag für den Stadtrat. Die CIMA „ist
nach Angaben des Herrn Winderl da-
von ausgegangen, dass der vorhandene
Baumarkt an der Rötzer Straße aufge-
geben wird. Tatsächlich ist jedoch eine
Vergrößerung geplant“, heißt es in der
Vorlage für die Stadträte dazu wört-
lich.

Die CIMA, die auch die Stadt Neun-
burg noch bis zum Jahresende bei der
Entwicklung der Innenstadt berät,
hatte nicht berücksichtigt, dass der
Entwurf des Stadtentwicklungskon-
zepts (ISEK) empfiehlt, an dieser Stelle
weitere innenstadtrelevante Versor-
gungseinrichtungen auszuschließen.

Ein neues Bebauungsplanverfahren
ist nach einer Umplanung möglich,
stellte Bürgermeister Martin Birner
fest (Lesen Sie dazu einen weiteren Be-
richt auf dieser Seite). „Michael Wind-
erl will der Innenstadt nicht schaden“,

brach Birner eine Lanze für den Neun-
burger Unternehmer. Birner, wie auch
die Stadtratsfraktionen, wollten kei-
nesfalls den Eindruck erwecken, In-
vestoren seien in Neunburg nicht will-
kommen. Deshalb entspann sich im
Anschluss eine Diskussion um die
Gründe, die dazu geführt haben, dass
der Stadtrat den Bebauungsplan kipp-
te. Denn ein Festhalten daran hätte in
letzter Konsequenz künftige Zuschüs-
se aus Städtebauförderprogrammen
für die Innenstadt gefährden oder so-
gar zu Rückforderungen führen kön-
nen.

In der Euphorie über das Investi-
tionsvorhaben „bin auch ich drauf
reingefallen. Wir geben kein gutes
Bild ab. Wir müssen uns eine andere
Arbeitshaltung angewöhnen. So geht
es nicht mehr weiter“, räumte Margot
Weber (SPD) unter dem Applaus der
Zuhörer selbstkritisch ein. Scharf hin-
gegen verwahrte sich dagegen, „leicht-
fertig gehandelt zu haben“. Bislang sei-
en keine Konsequenzen zu fürchten.
Der Investor müsse eine neue Studie
vorlegen.

Auch Klaus Zeiser schloss sich für
die CSU der Argumentation an, dass
noch nichts passiert sei. Weder die
Stadträte noch die Verwaltung hätten
das CIMA-Gutachten fachlich prüfen
können, „Gott sei Dank gibt es die
Fachstellen“, lautete Zeisers Fazit. So-
wohl der CSU-Fraktionsvorsitzende
als auch Bürgermeister Birner unter-
strichen ihre Absicht, weiterhin die In-
nenstadt beleben zu wollen, aber auch
InvestorWinderl Möglichkeiten zu er-
öffnen. Bert Maderer (SPD) warnte ab-
schließend davor, das Vorgehen schön
zu reden. „Wir dürfen uns nicht so aus
der Verantwortung stehlen. Das war
ein Granatenfehler.“ Bürgermeister
Birner fügte dem hinzu: „Wir haben
darauf reagiert und daraus gelernt. Das
wird nichtmehr passieren.“

Stadtrat setzt Planungen für
Fachmarkt auf Anfang zurück
KOMMUNALPOLITIKRegierung
der Oberpfalz bemängelt
fehlerhafte Verträglichkeits-
studie. Bebauungsplanver-
fahren an Senft-Mayer-Stra-
ße wird eingestellt.
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NEUNBURG. Die Neunburger Altstadt
soll um ein Schmuckstück reicher
werden. Der Stadtrat beschloss am
Donnerstagabend einstimmig das ehe-
malige Woschee-Haus, das in Fronfes-
te („im Berg 17“) unbenannt wurde, zu
sanieren. Barbara Wilnhammer vom
beauftragten Architekturbüro Wild
und Wilnhammer aus Furth im Wald
stellte dazu Pläne und ein Nutzungs-
konzept vor.

Die Kosten für den Umbau könn-
ten sich auf 1,2 Millionen Euro belau-
fen. Das ist aber nur das Ergebnis einer
ersten Kostenschätzung. Im Erdge-
schoss soll der Dritte Welt Laden be-
heimatet bleiben. Im Obergeschoss
soll der Jugendtreff ein neues Domizil
beziehen. Außerdem sollen dort Probe-
räume für Musikgruppen und ein
Computerraum entstehen.

Bis es so weit ist wird noch einige
Zeit vergehen. Denn es müssen auch

Förderanträge gestellt werden und Ab-
sprachen mit der Denkmalschutzbe-
hörde getroffen werden. Derzeit ist das
Gebäude mit teils äußerst massiven
Wänden in einem beklagenswerten
Zustand. Die Fronfeste, die Teil der
Burganlage war, sei die einzige kom-
plette Barockanlage in Neunburg, be-
richtete die Architektin. Die Geschich-
te des Hauses hat Stadtheimatpfleger
Theo Männer erforscht. Darüber be-
richtet dieMittelbayerische Zeitung in

einem gesonderten Gastbeitrag des
Stadtheimatpflegers. In welchem Um-
fang und aufwelcheWeise das feuchte
Mauerwerk saniert wird, müssen wei-
tere Untersuchungen klären. Dasselbe
gilt für den Dachstuhl, und tragende
Balken. Der Dachstuhl selbst soll nicht
ausgebaut und isoliert werden, son-
dern die Zwischendecke zwischen
Obergeschoss und Dachstuhl erhält ei-
ne Isolierung. Die Fronfeste wird an
das örtliche Fernwärmenetz des Block-

heizkraftwerks angeschlossen.
„Ich freuemich, dass der Stadtrat ei-

nen weiteren Schritt in Richtung Sa-
nierung tut“, sagte Theo Männer.
CSU-Fraktionschef Klaus Zeiser ant-
wortete: „Ich habe Theo zum 70. Ge-
burtstag versprochen, dass wir es in
Angriff nehmen, jetzt ist es soweit.“

Auch die FW und SPD sehen in der
Sanierung ein Projekt, dass dazu bei-
trägt, die Altstadt zu erhalten und zu
beleben. (ro)

DieAltstadt bekommt ein neues Schmuckstück
KOMMUNALPOLITIK Stadtrat be-
schließt, die Fronfeste zu sa-
nieren. Die Kosten belaufen
sich auf weit über eineMilli-
on Euro.

Die einzige geschlossene Barockanlage Neunburgs wird herausgeputzt. Foto: R. Gohlke
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NEUNBURG. Für den geplanten Fach-
markt an der Senft-Mayer-Straße ist
noch längst nicht aller Tage Abend.
Auf Nachfrage bestätigte der Neunbur-
ger Unternehmer Michael Winderl
gestern gegenüber der Mittelbayeri-
schen Zeitung: „Wir halten nach wie
vor an unserer Investitionsbereit-
schaft fest, das Gelände zu erschließen
und die Verträglichkeit mit einem
neuenGutachten nachzuweisen.“

Der Auftrag sei bereits erteilt. Das
Ergebnis soll noch in diesem Jahr vor-
liegen. Der Investor strebt eine „für
Neunburg vernünftige Lösung“ an.
Das Sortiment, das im Fachmarkt an-
geboten werden soll, werde sich ein
wenig ändern. Winderl erklärte, dass
sich seine Firma aktiv am Integrierten
Stadtentwicklungskonzept (ISEK) be-
teiligen wolle. Ein weiteres Ziel sei,
den Speditionsbetrieb aus der Innen-
stadt an den Stadtrand auszulagern.
Für eine Spedition sei dies nicht die
beste Lage. Der Lkw-Verkehr gehöre
raus aus der Stadt. Ganz anders verhal-
te es sich hingegen mit dem Einzel-
handel.

Neues
Gutachten
vergeben
WIRTSCHAFTMichaelWinderl
will weiter in Neunburg in-
vestieren.
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„Ich habe Theo zum 70. Ge-
burtstag versprochen, dass
wir es in Angriff nehmen,
jetzt ist es so weit.“
CSU-FRAKTIONSCHEFKLAUS ZEISER
ÜBERDENSANIERUNGSBESCHLUSS

VONROLANDTHÄDER,MZ
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KOMMENTAR

Stadtrat erlebt
einWaterloo

it Ruhmhaben sich die Neun-
burger Stadträte in Sachen Be-

bauungsplan für dasWinderl-Gelände
wahrlich nicht bekleckert. Zunächst
sind sie einem fehlerhaften Gutachten
aufgesessen. Dannmussten sie die
Kehrtwende vollziehen, nachdem sie
von der Regierung der Oberpfalz dafür
kaum verholen abgewatschtworden
waren. Schließlich gab es noch durch-
sichtige Versuche, sich aus der Verant-
wortung zu stehlen. EinzigMargot
Weber, BertMaderer und Bürgermeis-
terMartin Birner haben klar und deut-
lich erkannt, dass da einiges schief ge-
laufen ist und Besserung gelobt.

Über die Gründe, die zu diesem
kommunalpolitischenWaterloo ge-
führt haben,magman spekulieren,
derWeg dorthin hat sich jedoch schon
früh abgezeichnet. Dass ausgerechnet
die CIMA das Gutachten für das Fach-
marktcenter erstellt hat, war der Sün-
denfall. Da letztere Beratungsfirma
auch die Stadt Neunburg dabei berät,
wie sich die Innenstadt beleben lässt,
war ein Interessenkonflikt program-
miert.

Klaus Zeisers Aussage, dass weder
der Stadtrat noch die Verwaltung über
ausreichende Kompetenz verfügten,
um das Gutachten zu prüfen, ist wenig
überzeugend. Selbst wenn es Passagen
darin geben sollte, die der Erläuterung
bedürfen, hätten die Stadträte auf ex-
ternen Sachverstand zurückgreifen
können oder noch besser, frühzeitig
denKontakt zur Städtebauförderung
bei der Regierung der Oberpfalz su-
chen können. Dannwäre ihnen diese
politische Blamage erspart geblieben.

Einfach nach demAugen-zu-und-
durch-Prinzip darauf zu vertrauen,
dass es die Fachstellen schon richten
werden, ist zu kurz gesprungen.
Schließlich besitzt die Stadt Neunburg
die Planungshoheit. Das ist eine Kern-
kompetenz der kommunalen Selbst-
verwaltung. Die sollte ein Stadtparla-
ment nicht leichtfertig aus der Hand
geben. Ansonstenmacht es sich selbst
überflüssig.
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„Wir geben
kein gutes
Bild ab.Wir
müssen uns
eine andere
Arbeitshal-
tung ange-
wöhnen. So

geht es nichtmehr weiter.“
MARGOTWEBER (SPD)

NEUNBURG. Eine erfreuliche Nachricht
hatte Bürgermeister Martin Birner in
der Stadtratssitzung für die Bürger pa-
rat. Die Einleitungsgebühren und Her-
stellungsbeiträge beim Abwasser blei-
ben bis 2015 stabil. Das ergab die Neu-
kalkulation für den Zeitraum von
2012 bis 2015. Die tatsächlichen Auf-
wendungen beliefen sich von 2008 bis
2011 auf 4,4Millionen Euro. Dem stan-
den Einnahmen in Höhe von 4,5 Mil-
lionen Euro gegenüber. (ro)

Abwasser:
Gebühren
bleiben stabil
STADTRATBei Neukalkulation
Überdeckung festgestellt

NEUNBURG. Der historische Festzug für
Juli 2012 steht. Es gibt bereits eine Zu-
sage von 65 Gruppen, sagte Festspiel-
beauftragter TheoMänner im Stadtrat.

Historischer
Festzug steht
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DIE GEBÜHREN

Abwassereinleitung:Schmutzwasser,
1,74 Euro pro Kubikmeter, Nieder-
schlagswasser 42 Cent/Kubikmeter.
Herstellungsbeiträge:Grundstücksflä-
che 2,16 Euro/Quadratmeter, Geschoss-
fläche 12,27 Euro/Quadratmeter.
Straßenentwässerung: Anteil der Stadt
Neunburg 2012/15): 338 239 Euro.
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„Wer hätte
das CIMA-
Gutachten
prüfen sol-
len? Gott sei
Dank gibt es
die Fachstel-
len.“

KLAUS ZEISER (CSU)


